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MUSIKVIERTEL
ZEITUNG AUS DEM

Neugestaltung Entree zum 
Musikviertel

Noch kann man vom Stadtzentrum kom-
mend das Musikviertel nur durch die
„Lieferanteneingänge“ betreten. Baustel-
len und die Sicherheitsabsperrungen für
das Amerikanische Konsulat verbarrika-
dieren zur Zeit noch den schönen Spa-
zierweg, der in der Fritz-von-Hark-Anla-

ge abrupt endet. Aber der Fortschritt der
Bauarbeiten am Vorplatz des Bundesver-
waltungsgerichts mitsamt Pleißemühl-
graben lässt erkennen, dass hier der
Fußgänger bald entlang des von reprä-
sentativen Fassaden der Gerichtsgebäude
gesäumten Wasserlaufs einen schönen
Weg ins Viertel findet. 
Jetzt beginnen leider verspätet die Pla-
nungen für den nächsten Abschnitt, der
das Entree zum Musikviertel komplet-

Der Bauzaun ist bereits weg, aber die Tiefgarage läßt noch auf sich warten.



tiert: Der Abschnitt der Pleiße zwischen
Beethoven- und Riemannstraße und das
Dreieck zwischen Beethoven-, Simson-
und Wilhelm-Seyfferth-Straße, das bis
vor kurzem noch die Baustellenlogistik
des Bundesverwaltungsgerichtes beher-
bergte und jetzt wieder als Grünfläche
angelegt wird.
Hier soll eigentlich eine neue, zum
Pleißeufer hin terrassierte Anlage entste-
hen, unter der sich eine öffentliche Tief-
garage verbirgt. Unverständlich ist des-
halb, dass erst die Fläche neu angelegt
wird, um dann wieder aufgerissen zu
werden. Der Förderverein Neue Ufer
e.V. und der Musikviertel e.V. haben ein
gemeinsames Konzept dafür entwickelt
und dem Stadtplanungsamt vorgelegt.
Die Vorzugsvariante sieht vor, dass die
Zufahrt zur Tiefgarage über eine Spindel
am nördlichen Ende der Lampestraße
von der Harkortstraße aus unter der
Pleiße hindurch in das zweite Parkdeck
erfolgen soll. Die Ausfahrt könnte durch
eine Rampe in die Lampestraße oder die
Beethovenstraße führen. Mit diesem
Vorschlag lassen sich viele Vorteile ver-
binden. Die Simsonstraße zwischen
Beethoven- und Riemannstraße könnte
aufgehoben werden und in eine zum
Pleißeufer hin abgesenkte Grünfläche in-
tegriert werden. Dadurch wird die kleine
dreieckige Rasenfläche und die Wirkung
des Flusslaufes aufgewertet. Ein neuer
repräsentativer Eingangsbereich zum

Musikviertel entsteht. Zugleich wird der
Zu- und Abfahrtsverkehr für die Tiefga-
rage weitgehend aus dem Wohngebiet
herausgehalten. Wenn dann die Achse
Riemann- / Beethovenstraße nicht länger
als Vorfahrtsstraße gilt, sondern gleich-
berechtigt in die Zone 30 eingegliedert
wird, ist mit einer erheblichen Verkehrs-
beruhigung zu rechnen. Dazu müssen
noch Maßnahmen kommen, welche die
Einfahrt in die Beethovenstraße vom
Kreisel an der Karl-Tauchnitz-Straße aus
und die Durchfahrt zwischen der Biblio-
theca Albertina und dem Institutsgebäu-
de der geisteswissenschaftlichen Fakul-
täten unattraktiv machen. Wechselseiti-
ges Quer- und Längsparken – wie es in
vielen Straßen im Musikviertel einge-
richtet ist – kann den Rennpisteneffekt
der Beethovenstraße weiter vermindern.
Dies besonders dann, wenn die Querpar-
kerseite von Kreuzung zu Kreuzung
wechselt und den Autofahrer zu vorsich-
tiger Fahrweise nötigt.               N. Dege
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